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So könnte sich in Zukunft die Kooperation
aller in der Oberstufe des G8 tätigen  Beratungsfachkräfte gestalten

Die Arbeitsgruppe sah uneingeschränkt die Notwendigkeit und Bedeutung der Kooperation der Partner-Beratungsfachkräfte und Institutionen für eine gezielte Studienwahl-Vorbereitung.

Diese Partner sind

a) schulisch

· Beratungslehrkräfte

· Schulpsychologen

· Kollegstufenbetreuer
· Wirtschafts- und Rechtslehrkräfte

· Lehrkräfte des Seminars 2


b) außerschulisch

· Studienberatung der Hochschulen und Fachhochschulen

· Berater der Arbeitsagentur

· Verbände (Handelskammer, Handwerkskammer etc.)

· Wirtschaft (ggf. für Praktika)
Diese Zusammenarbeit sollte Funktionen und Kompetenzen bündeln und realisieren:
· Koordinierungsfunktion

· Studiengangskompetenz (Studienstruktur)

· Informationsfunktion (Akkreditierung)

· Persönlichkeitsentwicklung (Betreuer der Schüler)

· Arbeitsmarktentwicklung 

Dabei sind folgende Ziele durch Kooperation zu realisieren:

· frühzeitige Entscheidungsfindung

· (Plan für) Eignungsfeststellungsprüfung

· Bewertungsstrategien entwickeln

· Studienplanung/-gestaltung

· Klärung der Fragen der Mobilität

Die Kooperation soll landkreisbezogen stattfinden um auch den regionalen Bezug zu notwendigen Praktika etc. zu gewährleisten. Da die Studienberatung nicht auf Landkreisebene organisiert ist, wird sie bei Bedarf hinzugezogen. Eine regelmäßige und kontinuierliche Kooperation ist unerlässlich, z. B. mindestens 2x pro Jahr, dabei sollten die Projekte verbindlich sein.

Wünschenswert wären das Seminar 2 und gemeinsame Seminare unter Beteiligung aller Kooperationspartner.

Besonders wichtig ist die langfristige Kooperation innerhalb des Entscheidungsprozesses der Schüler ab 8. Jahrgangsstufe. Die Nachhaltigkeit erfordert eine Betreuung über eine längere Zeit (eine punktuelle Maßnahme ist wenig hilfreich!)

Unerlässlich ist auch die Kooperation bei der Vorbereitung und Organisationsdurchführung in Bezug auf „Hochschulinformationstage“ (angeboten durch die Berufsberatung) auf „Hochschulorientierungstagen“ (angeboten durch die Fachstudienberatung an den Hochschulen) und auf „Studienberatungs-Schulbesuche“ (angeboten durch die zentrale Studienberatung).

Wichtig ist die verstärkte Verzahnung der Hochschulen mit den Schulen.
